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An den  
Vorsitzenden des 
Ausschusses für Wirtschaft, Industrie,  
Klimaschutz und Energie  
des Landtags Nordrhein-Westfalen 
Herrn Dr. Robin Korte MdL 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 
 
 
 
Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz 
und Energie am 3. Juni 2026 
 

 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

 

die Fraktion der AfD hat zur o. g. Sitzung um einen schriftlichen Bericht 

zum Thema „Gesicherte Stromversorgung der geplanten Microsoft-

Rechenzentren im Rheinischen Revier bei schwankender Einspeisung 

aus Windkraft und Photovoltaik?“ gebeten.  

 

In der Anlage übersende ich den erbetenen Bericht mit der Bitte um 

Weiterleitung an die Mitglieder des Ausschusses für Wirtschaft, Industrie, 

Klimaschutz und Energie.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

Mona Neubaur MdL 

18

VORLAGE

18/5174
A18





 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seite 1 von 2 

 

Bericht des Ministeriums für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und 

Energie für die Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, Industrie, 

Klimaschutz und Energie am 3. Juni 2026  

 

„Gesicherte Stromversorgung der geplanten Microsoft-Rechenzentren im 

Rheinischen Revier bei schwankender Einspeisung aus Windkraft und 

Photovoltaik?“ 

(Berichtsbitte der Fraktion der AfD vom 18. Mai 2026) 

 

Rechenzentren sind Voraussetzung für schnelle und verlässliche digitale 

Anwendungen wie auch für eine sichere Datenübermittlung und  

-speicherung, auf die Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft 

zunehmend angewiesen sind. Ein bestmöglich aufgestellter 

Rechenzentrumsstandort Deutschland ist Basis für eine erfolgreiche 

deutsche Digitalwirtschaft und stärkt zugleich die digitale Autonomie 

Europas.  

 

Das Rheinische Revier entwickelt sich zunehmend zu einem Zentrum 

digitaler Infrastruktur in Deutschland. Diese Entwicklung ist mit Blick auf 

den Strukturwandel in der Region zu begrüßen. Rechenzentren sind ein 

geeignetes Umfeld für neue Wertschöpfungsnetzwerke und zukünftiges 

Wachstum. Die Kommunen arbeiten mit Unterstützung des Landes an der 

Realisierung von zwei Digitalparks im Rheinischen Revier. Die 

vorgesehenen Digitalparks haben laut einer Studie im Auftrag des Rhein-

Kreis Neuss und des Rhein-Erft-Kreises das Potential, zu ca. 5.000 

Arbeitsplätzen zu führen und zahlreiche Verbindungen mit der 

vorhandenen Wirtschaft in Industrie und Mittelstand einzugehen.  

 

Im Rheinischen Revier trifft die zusätzliche Last durch Rechenzentren auf 

eine historisch gewachsene, hoch leistungsfähige und durch den 

schrittweisen Kohleausstieg freiwerdende Netzinfrastruktur.  

 

Im Zusammenhang mit der Ansiedlung des Rechenzentrums-Clusters 

von Microsoft hat der zuständige Verteilnetzbetreiber Westnetz 

Netzanschlusszusagen erteilt. Er errichtet und erweitert entsprechend die 

Netzinfrastruktur, unter anderem an den Knotenpunkten Bedburg und 

Paffendorf. Hierbei werden neue 110-Kilovolt-Stationen und Leitungen 

realisiert, wodurch eine zusätzliche Anschlusskapazität von bis zu 520 

Megawatt (MW) für das Projektgebiet zur Verfügung gestellt werden 

kann. 
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Der tatsächliche jährliche Strombedarf sowie der exakte dauerhafte 

Leistungsbedarf hängen von der künftigen Auslastung, den 

Servergenerationen und der Effizienz der Kühlanlagen des Betreibers ab. 

Der Landesregierung liegen hierzu keine über die netztechnischen 

Maximalplanungen hinausgehenden Daten vor. 

 

Eine zuverlässige Stromversorgung ist ein zentraler Standortfaktor für die 

Ansiedlung von Rechenzentren. Im internationalen Vergleich weist 

Deutschland ein extrem hohes Niveau an Versorgungssicherheit auf. Im 

internationalen Vergleich der Unterbrechungen der Stromversorgung in 

Minuten pro Stromabnehmer (System Average Interruption Duration 

Index; SAIDI) belegt Deutschland konstant einen der Spitzenplätze. Der 

Betrieb von Rechenzentren hat grundsätzlich keine negative Auswirkung 

auf die regionale Versorgungssicherheit, da netzseitig ein Netzanschluss 

nur möglich ist bzw. nach entsprechenden Maßnahmen möglich wird, 

wenn die Stabilität des Netzbetriebs und damit die Versorgungssicherheit 

gewährleistet bleibt.   

 

Die Verfügbarkeit von Strom aus Erneuerbaren Energien ist ein relevanter 

Standortfaktor. Das Unternehmen Microsoft deckt bereits heute seinen 

weltweiten Strombedarf bilanziell über Power Purchase Agreements 

(PPA) aus Erneuerbaren Energien. Es ist davon auszugehen, dass 

Microsoft auch den Strombedarf der Rechenzentren im Rheinischen 

Revier über PPA bilanziell vollständig aus Erneuerbaren Energien decken 

wird. Durch diese zusätzliche Nachfrage nach PPA wird der Ausbau 

Erneuerbarer Energien rein marktlich gestärkt. 

 

Für eine umfassende physikalische Versorgung mit Erneuerbaren 

Energien von Rechenzentren in Deutschland gilt, wie für alle 

Stromabnehmer mit einem kontinuierlichen Strombedarf, dass das 

Stromsystem konsequent weiterentwickelt werden muss. Entscheidend 

ist dabei der Anteil Erneuerbarer Energien an der Erzeugung in der 

gesamten Stromgebotszone. Dafür müssen die Erneuerbaren Energien 

beschleunigt ausgebaut und effizient in das Gesamtsystem integriert 

werden. Nordrhein-Westfalen ist beim Ausbau der Erneuerbaren 

Energien führend unter den Bundesländern. Zudem beteiligt sich 

Nordrhein-Westfalen konstruktiv an Diskussionen, Beteiligungen, 

Konsultationen und Gesetzgebungsverfahren zu notwendigen 

energiepolitischen Maßnahmen auf Bundesebene ein.  
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